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Gaia-X: Ein europäisches Cloud-Projekt
VON CHRISTOPH DERNBACH

BERLIN/PARIS Die von Deutschland
und Frankreich vorangetriebene
europäische Cloud- und Datenin-
frastruktur Gaia-X nimmt Gestalt
an. Bundeswirtschaftsminister Pe-
ter Altmaier (CDU) und sein fran-
zösischer Amtskollege Bruno Le
Maire haben das technische Kon-
zept und die künftige Organisati-
onsstruktur Anfang des Monats ge-
meinsam vorgestellt. Doch bei einer
deutsch-französischen Kooperation
soll es nicht bleiben. Das ambitio-
nierte Projekt soll über die Grenzen
hinaus zu einem europäischen Pro-
jekt ausgebaut werden. Gaia-X soll
aber auch Unternehmen und Or-
ganisationen außerhalb der EU of-
fenstehen, solange die von Gaia-X
definierten Spielregeln beim Da-
tenschutz und anderen rechtlichen
Bedingungen eingehalten werden.

Grüneunddigitale Zukunft

Altmaier stellte die Initiative in ei-
nen Zusammenhang mit dem Wie-
deraufbauplan, mit dem die Euro-
päische Union die Corona-Krise
bekämpfen und die Wirtschaft auf
Kurs für eine grüne und digitale Zu-
kunft bringen will. Es komme nun
auch darauf an, wofür das Geld aus-
gegeben werde, nämlich für Wirt-
schaftswachstum und Wohlstand
aller Bürger, sagte Altmaier. Mit
Gaia-X strebten mehr als 300 Un-
ternehmen und Organisationen in
ganz Europa „nichts Geringeres an
als einen europäischen Moonshot
(großer Wurf) in der Digitalpolitik“.

Le Maire sagte, in der Corona-Kri-
se sei klar gewor-
den, wie wichtig
eine sichere IT-In-
frastruktur sei,
auch für die Tele-
arbeit. Dabei dür-
fe man nicht von
anderen Groß-
mächten abhän-
gig sein. „Wir sind
nicht die USA, wir
sind nicht China,
wir sind europä-
ische Länder mit
eigenen Interes-
sen und Werten.“

Gaia-X soll von
einer nicht-gewinnorientierten Or-
ganisation nach belgischem Recht
gesteuert werden, die von 22 Un-
ternehmen aus Deutschland und
Frankreich gegründet wurde. Zu
den Gründungsmitgliedern gehö-
ren die Deutsche Telekom, SAP, Sie-
mens, Bosch, BMW, Beckhoff Auto-
mation, Plusserver, German Edge
Cloud und De-Cix. Außerdem sind
die Fraunhofer-Gesellschaft, die In-

ternational Data Spaces Association
und die europäische Cloudanbieter-
vereinigung CISPE Mitgründer der
Gaia-X-Entität. Auf französischer
Seite sind unter anderen Oran-
ge, Atos, Amadeus, Docaposte,
EDF, Dassault Systems, Institut Mi-

nes-Télécom und
Safran mit dabei.

Der Branchen-
verband Bitkom
nannte die Grün-
dung der Organi-
sation einen„Mei-
lenstein auf dem
Weg zu einer euro-
päischen Cloud-
und Dateninfra-
struktur.“ Gaia-X
müsse möglichst
bald erste An-
gebote auf den
Markt bringen.

Gaia-X war im
Oktober 2019 der Öffentlichkeit
vorgestellt worden. In dem Projekt
ging es darum, in Europa nicht al-
ternativlos auf die großen IT-Kon-
zerne aus den USA und China an-
gewiesen zu sein. Dafür soll ein
Konzept für eine souveräne und
vertrauenswürdige europäische
Dateninfrastruktur erarbeitet wer-
den, für die bestehende Angebote
über Open-Source-Anwendungen

und offene Standards miteinander
vernetzt werden. Gaia-X strebt aber
nicht an, selbst einen europäischen
„Hyperscaler“ zu schaffen, wie es in
derVergangenheit mit Airbus in der
internationalen Luftfahrtindustrie
gelungen war. Vielmehr will Gaia-X
den Cloud-Riesen mit einer Vernet-
zung von vielen kleineren Anbietern
aus Europa entgegentreten.

Cédric Prevost, Director of Trusted
Cloud des französischen Telekom-
munikationsdienstleisters Orange
Business Services, erinnerte daran,
dass zuvorVersuche auf Landesebe-
ne gescheitert seien, eine souveräne
Cloud zu etablieren.„Das muss man
in einem sehr großen Maßstab an-
legen, so wie das den Hyperscalern
aus den USA und China gelungen
ist. Der europäische Maßstab ist die
richtige Größenordnung, um dieses
Ziel zu erreichen.“ Ein Sprecher des
Autokonzerns BMW erklärte, die Zu-
kunft von automobiler Software lie-
ge in der Cloud:„Als Gründungsmit-
glied von Gaia-X (...) unterstützen
wir deswegen die Entwicklung ei-
nes offenen digitalen Ökosystems
auf Basis europäischer Werte.“

Tina Klüwer, Vorstandsmitglied
des KI-Bundesverbandes, verwies
darauf, dass die KI-Unternehmen
von den Kunden auch verstärkt nach
sicheren Cloud- und KI-Lösungen

aus Deutschland und Europa gefragt
werden: „Deshalb ist Gaia-X richtig
und wichtig.“ Aber mindestens ge-
nauso wichtig sei, dass Gaia-X im
InternationalenWettbewerb stand-
halten könne.„In Sachen Geschwin-
digkeit, Preis, Kundenorientierung
und internationale Verfügbarkeit
muss Gaia-X mithalten, sonst wird
sich diese gute Idee auf dem Markt
nicht durchsetzen können.“ Claudia

Nemat, die im Telekom-Vorstand für
Technologie und Innovation zustän-
dig ist, setzte sich für eine schnel-
le Skalierung ein. „Die Öffentliche
Hand und das Gesundheitswesen
müssen‚heavy user’ von Gaia-X wer-
den. Gleichzeitig muss die Öffentli-
che Hand bei der Beschaffung von
Cloud-Services sicherstellen, dass
die föderale Gaia-X-Infrastruktur
genutzt wird.“

Das Vorhaben für ein gemeinsames Netzwerk zur Sicherung der digitalen Souveränität nimmt Fahrt auf.

Cloud, zu DeutschWolke, steht in der Informationstechnologie für ein digitales Netzwerk, in demDaten, Rechenleistung und Programme über das Internet zur
Verfügung gestellt werden. So können zumBeispiel komplexe Aufgaben in der Cloud statt auf dem eigenen Computer berechnet werden. FOTO: DPA

Handlungsbedarf: Änderung der Umsatzsteuersätze
DERSTEUERRATGEBER

D en Medien konnten Sie in
den letzten Tagen die Mel-
dung entnehmen, dass die

Regierungskoalition ein Eckpunk-
tepapier zur Bekämpfung der Co-
rona-Folgen verabschiedet hat. Ei-
ner dieser beschlossenen Punkte
ist die Herabsetzung der Umsatz-
steuersätze ab 01. Juli 2020, befris-
tet bis zum 31. Dezember 2020.
Der Regelsteuersatz vermindert
sich von 19 auf 16 Prozent und der
ermäßigte Umsatzsteuersatz (z.
B. bei Lebensmitteln) von 7 auf 5
Prozent.

Für den Verbraucher stellt die-
ser Beschluss einen Kaufanreiz
zur Ankurbelung des Inlandsum-
satzes dar, da der Einkauf – so die
Steuersatzreduzierung im Han-
del im Preis an den Kunden wei-
tergegeben wird – kostengünstiger
wird. Die technische Umsetzung
und rechtliche Bewertung für die
Wirtschaft löst einen erheblichen
Mehraufwand aus. Dies zeigten
bereits die Steuersatzerhöhungen
in vergangenen Jahren. Jetzt ent-
steht dieser Aufwand gleich zwei-

mal, da die Steuersatzänderungen
auf sechs Monate befristet wur-
den.

In gut zwei Wochen ist es soweit
und deshalb ist kurzfristiges Han-
deln notwendig, da die Umstel-
lung sich für den Unternehmer
nicht risikolos darstellt. Aus die-
sem Grunde heute in gebotener
Kürze, aber dennoch nach-
drücklich, der Hinweis auf wichti-
ge Punkte, die viele betreffen.

Bei der Frage, welcher Steuer-
satz Anwendung findet, kommt es
grundsätzlich auf den Zeitpunkt
der Ausführung der Leistung an.
Leistungen werden umsatzsteuer-
lich nach Lieferungen und sons-
tigen Leistungen unterschieden.
Lieferungen sind der Kauf von Wa-
ren und Gütern und alles ande-
re (z. B. Dienstleistungen, Bera-
tungen, Vermietungen usw.) sind
sonstige Leistungen.

Lieferungen, sofern es sich nicht
um eine Beförderung oder Ver-
sendung handelt, sind ausgeführt,
wenn der Leistungsempfänger
über den Kaufgegenstand verfü-

gen kann. Um dies zu verdeutli-
chen: Wurde ein Fahrzeug bestellt
und kann dies erst im zweiten
Halbjahr 2020 ausgeliefert werden,
ist der Steuersatz in Höhe von 16
Prozent anzuwenden, auch wenn
das Fahrzeug unter Berücksichti-
gung von 19 Prozent Umsatzsteuer
bestellt wurde. Dies gilt ebenso am
Ende des Jahres, wenn der Steuer-
satz wieder ab Januar 2021 erhöht
wird. Auf den Zeitpunkt der Aus-
lieferung kommt es an. Steht das
Fahrzeug allerdings bereits abhol-
bereit auf dem Hof des Autohänd-
lers, nutzt ein absichtliches Auf-
schieben der Abholung bis nach
dem 01. Juli nicht. Grenzfälle wird
es hier allerdings mit Sicherheit in

ausreichendem Maße geben.
Sonstige Leistungen sind im

Zeitpunkt der Vollendung ausge-
führt, also wenn die Leistungen
insgesamt abgeschlossen wurden.
Ausnahmen stellen hier vereinbar-
te und abgrenzbare Teilleistungen
dar. Hierzu gehören auch Leistun-
gen in Form von Dauerleistungen
wie unter anderem bei Mietverträ-
gen. Auf diese Verträge möchte ich
ganz besonders hinweisen, da ein
Mietvertrag im Sinne der Umsatz-
steuer eine Dauerrechnung dar-
stellt. Wurde ein Mietvertrag ge-
schlossen, in dem Umsatzsteuer
vereinbart und offen ausgewiesen
wurde, gilt dieser Vertrag solange
er wirksam ist als (Dauer-) Rech-
nung im Sinne der Umsatzsteuer.
Ab dem 01.07.2020 weist der Ver-
trag dann allerdings einen nicht
mehr zutreffenden Steuersatz in
Höhe von 19 Prozent aus, da die
Vermietung der Monate Juli bis
Dezember 2020 in den Zeitraum
der Steuersatzminderung statt-
findet. Die ausgewiesene Umsatz-
steuer ist falsch. Auch falsch aus-

gewiesene Umsatzsteuer wird vom
Leistenden (Vermieter) in voller
Höhe geschuldet. Der vorsteuer-
abzugsberechtigte Leistungsemp-
fänger kann jedoch nur 16 Prozent
Vorsteuer für diesen Zeitraum in
Anspruch nehmen.

Aus diesem Grunde müssen
sämtliche Mietverträge, in de-
nen Umsatzsteuer vereinbart und
ausgewiesen wurde, für das zwei-
te Halbjahr 2020 geändert oder
durch einen Zusatz ergänzt und
die Miete um 3 Prozentpunkte ver-
mindert werden.

Es gibt noch viele und äußerst
gewichtige Änderungen durch die
Steuersatzsenkungen (z. B. im Be-
reich der Bauleistungen oder der
Anzahlungen), jedoch würde die
Fülle der Änderungen den Rah-
men sprengen. Die Betroffenen
sollten sich kurzfristig und ausgie-
big mit der Umstellung auseinan-
dersetzen, damit es bei späteren
Überprüfungen durch das Finanz-
amt kein böses Erwachen gibt.

wirtschaft@medienhausaachen.de

EGBERT
DAHLEY
Steuerberater

Deutsche Bahn erweitert
Auslandsverbindungen

BERLIN Die Deutsche Bahn will bis
Ende Juni wieder in alle Nachbar-
länder fahren. Das Angebot werde
schrittweise hochgefahren, teilte
das Bundesunternehmen am Sonn-
tag mit. „Das ist ein weiterer Schritt
in Richtung Normalität“, hob Fern-
verkehrschef Michael Peterson her-
vor. Auf den meisten Verbindungen
fahren demnach schon seit Anfang
Juni Züge. Nun kommen nach und
nach weitere Fahrten hinzu. Nach
dem weitgehenden Wegfall der
Reisewarnungen in Europa will die
Bahn Touristen in die Züge locken.
Auf der Achse Frankfurt-Köln-Aa-
chen-Lüttich-Brüssel stehen Rei-
senden seit dem 1. Juni vier Zugpaa-
re zurVerfügung.Voraussichtlich ab
dem 27. Juni wird das Angebot bis
hin zum regulären Zwei-Stunden-
Takt aufgestockt. (dpa/red)

Verbände bei Bonpflicht
weiterhin kritisch

BERLINGut ein halbes Jahr nach Ein-
führung der Bonpflicht sehen Ver-
bände den Zwang zum Aushän-
digen eines Belegs immer noch
kritisch. „Die Bonpflicht war und
ist überflüssig“, sagte ein Sprecher
des Handelsverbands Deutschland
(HDE). Sie sorge für Mehraufwand,
dem kein zusätzlicher Nutzen ge-
genüberstehe. An den Kassen des
Einzelhandels hätte man sich dar-
an gewöhnt. Die meisten Kunden
verzichteten jedoch auf ihre Bons.
Anders im Bäckerhandwerk: „Auf
beiden Seiten der Verkaufstheke
herrscht Frust“, erklärte der Zen-
tralverband des Deutschen Bäcker-
handwerks. Täglich würden unnötig
Papierberge produziert. (dpa)

KURZNOTIERT

Wirtschaftsredaktion
0241 5101-395

Mo.-Fr. 10-18 Uhr
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Risikolebensversicherung
Monatlicher Zahlbeitrag

Versicherer Tarif in Euro

Weitere aktuelle Informationen unter:

http://vergleichen.az-web.de
http://vergleichen.an-online.de

Quelle: Stand: 11.06.2020

Angaben ohne Gewähr

*Festpreis, keine Erhöhung während der Laufzeit.

Berechnungsgrundlage: Kaufm. Angestellter, 30 Jahre alt bei
Versicherungsbeginn 01.08.2020, Nichtraucher, Vertragslaufzeit 30
Jahre, Versicherungssumme 300.000 Euro, gleich bleibend während
der Vertragslaufzeit, Überschussverwendung als Sofortrabatt;

Europa E-RL 15,65
WGV R1/R3 Basis 16,64
Cosmos Direkt Basis 17,10
Deutsche LV L0U DL 17,84
Basler RKS 19 17,98
Hannoversche T1 Plus N10 18,51
Dela aktiv Leben 19,03*
Ergo Vorsorge Risiko LV 19,64
R+V a.G. RI 20,08
Delta Direkt RL1 (mit Kind) 20,69
Württembergische Risiko kompakt 21,23
Zurich Life Basic 22,26*
Canada Life Risikoleben komf. 22,90*

Dr.OliverGrün
(Foto: Andre-
as Steindl), Prä-
sident des Bun-
desverbandes
IT-Mittelstand
(BITMi), sieht das
Cloud-Projekt als

wichtigen Schritt für die digitale
Souveränität Europas. „Es ist wichti-
ger denn je, dass Unternehmen und
Behörden in Europa auf eine ver-
netzte, offene und sichere Datenin-
frastruktur zurückgreifen können,
die auf Basis europäischer Werte
erarbeitet wurde. Auch wenn wir
mit ihnen zusammenarbeiten, dür-
fen wir uns nicht zu abhängig von
außereuropäischen Großkonzer-
nenmachen“, sagt Grün.

Er kritisiert aber auch, dass die
22 Gründungsmitglieder der neu-
en Organisation, die Gaia-X verwal-
ten soll, ausschließlich große Un-
ternehmen sind. „Hier wurde eine
Chance vertan, denMittelstand und
die Start-ups sichtbar miteinzubin-
den“, sagt der BITMi Präsident. „Der
europäische IT-Mittelstand ist leis-
tungsstark und innovativ. Ihn nur in
den Arbeitsgruppen des Projekts zu
verstecken, wird seiner Bedeutung
nicht gerecht.“ Über 300 Unterneh-
men und Organisationen aus Euro-
pa, Asien und den USA sind nach
Angaben des Bundeswirtschaftsmi-
nisteriums neben den Gründern an
dem Projekt beteiligt – unter ihnen
auchmittelständische Betriebe und
Start-ups. (red)

KRITIK AUS DEMMITTELSTAND

„In Sachen
Geschwindigkeit, Preis,
Kundenorientierung
und internationale
Verfügbarkeitmuss

Gaia-Xmithalten, sonst
wird sich diese
gute Idee auf

demMarkt nicht
durchsetzen können.“

TinaKlüwer, Vorstandsmitglied des
KI-Bundesverbandes

Digitale Führung zum
Thema Automatisierung

AACHEN/MONSCHAU Zum ersten
bundesweiten Digitaltag am Frei-
tag, 19. Juni, organisiert die Agit in
Kooperation mit „Digital in NRW –
Kompetenz für den Mittelstand“ ein
digitales Unternehmerfrühstück.
Zum Thema „Automatisierung in
Forschung und Praxis“ können in
der Online-Veranstaltung von 8.15
Uhr bis 10.15 UhrVertreter von klei-
nen und mittelständischen Unter-
nehmen (KMU) an Live-Führungen
durch das „Smart Automation Lab“
desWerkzeugmaschinenlaborsWZL
der RWTH Aachen auf dem Cam-
pus Melaten und durch die Ent-
wicklung bei der Firma Heinen Au-
tomation in Monschau teilnehmen.
Das Angebot ist Teil der Reihe „Di-
gital. Praktisch. Nah.“ DieTeilnahme
ist kostenfrei. Eine Anmeldung ist er-
forderlich unter:www.digital-in-nrw.
de/webinar-automatisierung (red)


